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VIE NERLANDTAG
Sitzungvom28. September1928.

PräsidentDr .DannebergeröffnetdieSitzungum17 ' 05Uhrund
teilt zunächstmit ,dasseinAntzagderAbgeordnetenPr .MotzkoaufNovel-¬
lierung der Lustbarkeitsabgabe vorliege .In demAntrag wird verlangt ,dass
Veranstaltungen von Jugendvereinigungen und Jugendverbänden sowieVeran¬

staltungen ,deren Gesamtertrag Jugendbildungs -Jugendfürsorge undJugend - ¬
freigelassen

werden .schutzzweckenzufliesst ,vonderAbgaben
DerAntragwirddemamtsführendenStadtrat der GruppeIIzu- ¬

gewiesen,

Es wird sodann in die Tagesordnungeingegangen .
Abg .Linder referiert über den einzigen Punkt derTagesordnung

das ist die Wiederholungdes Gesetzesbeschlussesvom2l .September1928
teilt mit ,dassdieRegierungge¬überdie Strassenpolizei .Er

gendenam21. SeptembervomLandtagrefasstenGesetzesbeschlusseinenmitimwesantlichen
demseinerzeitigenEinspruch/gleichlautendenEinsprucherhobenhabe .Da
die Einwendungender Regierungnicht stichhältig sind ,stelle erden
Antrag ,denBeharrungsbeschlusszufassen .

Abg .KunschakerinnertandiebeidenwiederholtenBeratungen
diesesGegenstandesvonseiner Partei erhobenenEinwendungen,dieeiner-¬
seits verfassungsrechtlicher Natur andererseits EinwendungenausSach¬

lichkeits -undZweckmässigkeitsgründensind .Wenndie MehrheiteinenBehar-¬
rungsantrag stellt so imponiert und die Beharrlichkeit ,mit der sie jede
Belehrbarkeitablehnt ,eineBeharrlichkeitdie einigermassenimWider¬
spruch zu ihrem eigenen Intelekt zu stehen scheint ( Heiterkeit undZustim¬

mungbeider . . ) seineParteiwärdegegendasGesetzstimmen.
Der Antragdes Referenten ,den Beharrungsbeschlusszufas - ¬

sen ,wird bei Anwesenheitvon mehrals der Hälfte der Mitglieder desLand- ¬
tagesangenommen.

SchlussderSitzung17 ' 15Uhr.



ZweiterBogen.
damitnichtszutun .Eswirdsonstin WienkeineObdachlosenHunde ,aber

obdachloseKindergeben( Beifallbei der Minderheit ) .Eswäresehr
zu empfehlen ,wenndie Gemeindeangesichtsdes kommendenWintersVorsorge
träfe ,dass keineMutterihr KindohneObdachweiss ,aber statt dessen
kommtmanmit demAntrag ein Tierschutzhaus zu errichten und dafür10,000
Schillingherzugeben.Daschreitein Widerspruch ,wiemansichindüsterer
nicht mehrdenkenkann .GebenSie das Geld demVerein oder demAsyl fürOb- ¬

dachlose .Wirhabennichtsdagegen ,dassauchfür dieTiereetwasgeschieht.
Aberin diesemFall ist dochvorgesorgt .Eshandeltsich nurumeineRe¬besitzer
klame für den neuen Verein und Sie stellen die Hunde/höher als die armen

MütterunseresVolkes .DieMinderheitbeantragtdieRückverweisungdieses
Antrages,(BeifallbeiderEinheitsliste).

DieRückverweisungwirdabgelehnt,woraufStadtratKokrda
erwidert ,dassnichtdieSozialdemokratendenaltenTierschutzvereinin
seiner Arbeit gestört hatten ,sondern das Verhalten der Leitung derart

war dass tausende Mitglieder ausgetreten sind .Manhat viele hunderteal¬
beitendeMenschen,derenBerufdasSchlachtenvonTierenist ,schwerver-¬
unglimpft .Es ist ganz selbstverständlich ,dass dieser Vorgang demVerein

schwerenSchadenbrachte .DieGründungdesneuenVereineshättesichvoll-¬
zogenauchohnedieSozialdemokraten.DaswissenauchdieMitgliederder
Minderheit ,diedieVorgängeimaltenVereinkennenTatsacheist ,dassdas
TierschutzhausdesaltenVereinesviel zukleinist unddeshalbauchdas
MinisteriumschonimJahre1926eineLotteriebewilligthat ,derenErträg
niszurVergrösserungdesHausesdienensollteAuchjetztgibtderVerein
BausteinefürdiesenZweckaus .EshandeltsichalsowirklichumeinBe
dürfnis .DerVergleichmit dencbdachlosenKindernist dochein wenigweit
herbeigeholt ,wennmanweissdassauchimstrengstenWinterimstädtischen
bdachlosenasyl300Bettenfrei warenundgegenwärtigmehrals 500leer
sindWenneinzelneMenschendasObdachlosenheimnichtaufsuchen,sohaben
sie dafüreinenbestimmtenGrund .VonobdachlosenKindernzuredenistvoll
ständigunangebracht( BeifallbeiderMehrheit).

ST. R.Kunschakberichtigttatsächlich,dasserbereitist ,
zubeweisen ,dassin St .MarxnochimmerhaærsträubendeTierquälereienvor
kommenunddassLeute ,die an demgrossenFleischdiebstahlbeteiligtwaren,
heutewiederdraussenbeschäftigtsind .WasdieBehauptungvonden700
leeren BettenimObdachlosenheimanlangt ,so werdemansich darübermit
demzuständigenStadtrat auseinandersetzen .Dassdas Tierschutzhausdesal¬

tenVereinesnichtmehrentspricht ,habeaucherbehauptet,dochseider
Verein bereit ,aus eigenen Mittaln diese Uebelstände zu beseitigen .Man

könnedeshalbmit Rechtvoneiner VergeudungvonGemeindegeldernsprechen .
DerAntragwirdmitdenStimmenderSozialdemogratenange

nommen.
GR.Dr .NeubauerreferiertüberdenAntragaufZuerkennungeiner

entionvon3000SchillingandieGesellschaftderAerzteinWien.
GRMüller( E . . )bemerkt ,seineParteihabegegendieseSub

ventionnichtseinzuwenden,nurersucheer ,demZahntechnikern,diefürden
sogenanntenForstner -Partikfonds ,aus demarmegebrechlicheMitgliederun
terstützt werden ,umeineSubventionangesuchthaben ,die Subvention,die
sie jetzt zweiJahre erhalten haben ,zumindestin der bisherigenHöheauch
Heuersugerähren.

wehrenzeigesich überallwiein der GemeindeverwaltungdasSystemder
Systemlosigkeit,dassmituntersehrviel Geldkostet .In Wienhat manalles
getan ,umdie freiwilligen Feuerwehren ,die sich grosse Verdiensteumdie
Stadt erworbenhaben ,brutal zugrundezu richten ,nur weildieMehrheit
ihrerMitgliedernichtmarxistischeingestelltist .
ImgegenständlichenFalle ist geradezuunsinnigvorgegangenworden .Zuerst
hatmandieFreiwilligeFeuerwehrinHutteldorfaufgelöst,jetztunterstütz
manzwei Freiwillige Feuerwehren ,die ganz in der Näheerrichtet werden

mussten ,vondenendie eine in Wolfersbergsich selbst als nichtschlag¬
fertigbezeichnet,währenddieandereerrichtetewerdenmusste,weildie
Gemeindeesunterlassenhat ,-¬ inderSiedlunfamSatzbergHyd¬
rantenaufzustellen .Dasist ganzuntationellundzeigtnur ,dasssichdie
Gemeinderatsmehrheitlediglih vonParteipolitischenGrundsüzzenleiten

lässt ( LebhafterBeifallbei derEinheitsliste ).
GR .Weiglerwidert darauf ,es müsseselbstverständlichdasBe

O .
strebeneinerGrisstadtsein ,denWirkungskreiseinerBerufsfeuerwehr
möglichstweitauszudehnen,schöndeshalb,weildieGeräte,dieheutefür
denFeuerlöschdienstnötigsind ,nurvonberufsmässiggschultenLeutenbe¬
dienstwerdenkönnen.WasdieinFragekommendenzweifreiwilligenFeuer
dehrenanbelangt,sohandeltessichhierumeineGegend,dieausserhalb
desStadtgebietesliegtundloseverbautist .Diesebeidenfreiwillign
euerwehrensollenlediglichdemerstenSchutzdienen.Derseinerzeitbe-¬
standenenfreiwilligenFeuerwehrinHütteldorfwerdødsønicht,wieGe¬
mänderatZimmerlirrtümlichannimmtleichtmöglichgewesen,beiBrändenauf
denWolfersbergoderinsRosentalzukommen.(BeifallbeiderMehrheit).

DerAntragdesReferentenwirdangenommen .
ST. . WeterersuchtumGenehmigungdes Bauentwurfesfürdie

Wöhnhausanlagein Ottakring in derHeigerkeinstrasse - Gräffergasse - Halirsch - ¬

gasse .DieBauplänestammenvomArchitektenIngenieurRudolfPerce .DieAn¬
lagewird80Wohnungenenthalten.DieBaukostenbetragen1,300. 000Schil-¬

ling .
GR. Millik( E. . )besprichtdieinderletztenZeitaufgetrese¬

nenKalkausblühungen.Ererklärt ,dassderschlechteWeisskalkdieUrsache
der "Kalktreiber "ist ,vondeneninsgesamttausend Wohnungenbatroffenwor¬

wdensind .DerschlechteKalkwurdevondenHopfingerwerkengeliefert .Die-¬
ses hat versucht ,denKalkin acht Stundendurchzubrennen .DieserVersuch
ist misslungenundsosinddie Kalktreiberaufgetreten .UmsolcheSchäden
zu vermeiden ,müsse eine Einrichtung geschaffen werden ,die auch dieUeber- ¬

prüfungdesKalkesbeiderUebernahmeaufderBaustelleaufseineGaali-¬
tät hin zulässt .DerRednerregt an ,einmaleinenBaueinemBaumeisterzur
schlüsselreinenFertigstellungzu übergeben .Dannwirdmansehen ,dasssol¬
che Schädenwie die Kalktreiber undSenkungennicht vorkommenwerden( Bei¬

fall ) .
EnseinemSchlussworterwidertStadtratWeber,dassnacheiner

Bericht des Stadtbauamtes über die Kalkausblühungen ein Gutachten der

Prüfungsanstaltdes TechnologischenGewerbemuseumseingeholtwordenist .

DiesesstelltalsUrsachederKalkausblühungendenschlechtenKalkfest.
VondenKalkausblühungensindinsgesamtelf Baustellenbetroffen .DieGe-¬
meindeWientrifft keinerleiSchadenunddieandenKalkausblühungen
Schuldtragendensind das denKalkliefernde KalkwerkunddieBauausfüh -

GR ,Dr .Neubauererklärt ,er werdedemWunschdesVopredners
demFinanzreferentenübermitteln.

DerAntragdesReferentenwirdgenehmigt.
GR .Weiglreferiert über eine Subventionvon2000Schillingan

dieFreiwilligeFeuerwehrWolfersberg. Behandlungder
GR,Zimmerl( . . )bemerkt ,auchbei den/FreiwilligenFeuer -

rendenUnternehmungen.
DerAntragwirdangenommen.
Der VorsitzendeGemeinderatHofbauerschliesst um197 ) 5Uhr

die öffentliche Sitzung .
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